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BAUSTEINE FÜR FRÜH-/SPÄTSCHICHTEN

Zufrieden
… teilnehmen
… lernen
… leben
… abgeben
… danken 

Von Anne Rademacher, Bistum Erfurt

EINFÜHRUNG
Frieden ist in unserem Land selbstverständlich – rein äußerlich gesehen. Wie aber können in diesem äußeren Frieden Empathie und Solidarität wachsen mit denen, die dieses Glück nicht erleben? Wahrscheinlich braucht es dafür weniger moralische Appelle als eigene Zufriedenheit. Zufriedenheit meint hier das Bewusstsein, beschenkt zu sein – über das Lebensnotwendige hinaus. Menschen, die selbst zufrieden sind, haben vielleicht weniger Angst, zu kurz zu kommen. Das macht Zuwendung zu anderen möglich. Deshalb laden die Früh-/Spätschichten dazu ein, sich in persönlicher Meditation des eigenen Reichtums bewusst zu werden, dafür zu danken und so das Herz zu weiten für andere.

Das durchgängige Motiv sind Murmeln/Glasnuggets. Anhand dieser Murmeln wird am Anfang ein Impuls zum Thema gesetzt. Die Murmeln können jeweils in einer Zeit der Stille betrachtet werden und gedanklich mit Inhalt angefüllt werden. 

Möglich ist auch, sie als Erinnerung in den Alltag mitzunehmen. Als zentraler Baustein ist ein Bibeltext  mit Anregungen zum eigenen Nachdenken enthalten. Wenn möglich, sollten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen in Austausch treten – bei kleinen Gruppen mit allen, bei größeren in Dreiergruppen. Das kann das Erlebte und Überlegte intensivieren und weiten. Das Fürbittgebet soll aus der persönlichen Reflexion in die Verantwortung für andere führen. Deswegen ist am Ende jeweils das Gebet: „Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens“ vorgesehen.





FRÜH-/SPÄTSCHICHT 1: ZUFRIEDEN TEILNEHMEN

BAUSTEIN LIEDER
Wenn wir das Leben teilen (GL 474)
Hilf, Herr meines Lebens (GL 440)
Bewahre uns Gott (GL 453)




BAUSTEIN IMPULS ZU BEGINN

Für alle Teilnehmenden sichtbar liegt ein Stadt-/Ortsplan des Wohnortes in der Mitte. Auf diesen werden – je nach Größe der Gruppe vom Leiter oder den Teilnehmenden  Murmeln an die Lieblingsorte bzw. Orte, die man öfter aufsucht, gelegt.
S	Wir legen Murmeln an besondere Orte auf unserem Stadt-/Ortsplan: 
Wo bin ich gern? 
Welche Angebote nehme ich gern an? 
Wo fühle ich mich gut aufgehoben? 
Wo bin ich oft? 



BAUSTEIN FRAGEN ZUM AUSTAUSCH

S	Wir haben jetzt die Möglichkeit, uns [in Gruppen] zu diesen Fragen auszutauschen: Was mag ich an den genannten Orten?
Welche Geschichten kann ich dazu erzählen?

BAUSTEIN BIBELTEXT
Jer 29,4-7

BAUSTEIN IMPULSE ZUM TEXT
S	Der Text aus dem Buch des Propheten Jeremia ist ein Brief an die Israeliten im Exil. Der Prophet lädt sie ein, sich dort einzurichten, nicht auf das Ende der Situation zu warten und dabei untätig und distanziert zu bleiben. Sie sollen sich einbringen – zum Wohl der Stadt beitragen und die Annehmlichkeiten nutzen. Der Prophet erntet für den Brief herbe Kritik: Die Leute dürften sich nicht auf ihre Umwelt einlassen, sondern sollen sich abgrenzen und warten, bis sie zurückgehen in ihr Land. 






Das Thema ist bis heute aktuell: Wie viel dürfen Christen in der Welt zu Hause sein? Wie sollen wir uns christlich in unserer Umgebung positionieren? Führt das, was in der Gesellschaft wichtig ist, von Gott weg? Müssen wir uns abgrenzen? In Deutschland könnte eine Antwort lauten: Sich einbringen, dort, wo es gefordert ist. Wir sind ja mitten drin. Kirchengebäude sind meist zentrale Orte, wie viele auch immer dorthin gehen. Manchmal sind die Kirchen so schön, dass vergessen werden könnte, hinauszugehen. Manchmal fällt es schwer, auch außerhalb dieser heiligen Räume Gott zu suchen. Der Stadtplan, den wir mit Murmeln belegt haben, zeigt eine andere Perspektive: Begegnung mit Gott ist nicht an einen bestimmten Ort gebunden. Gott möchte uns an jedem Ort nahe sein. Er will, dass wir gut leben können, dort, wo wir gerade sind. Wir dürfen den Brief Jeremias heute vielleicht als Einladung lesen, Gott für unsere Städte und Dörfer zu danken und uns einzubringen, damit sie lebenswerte Orte bleiben.

Jede/r Teilnehmende erhält eine Murmel 
S	Wir wollen eine Zeit der Stille halten. Währenddessen können Sie die Murmel betrachten, befühlen und sie in Gedanken auffüllen mit den Orten in unserer Stadt/unserem Dorf, die Sie mögen.
Stille (ca. 3min)

BAUSTEIN FÜRBITTEN
S	Wir bitten Gott um Frieden für alle, deren Städte zerstört und unbewohnbar sind.
Wir bitten Gott um Heimat und freundliche Aufnahme für alle, die auf der Flucht vor dem Elend des Krieges sind.
Wir bitten Gott um Ruhe für alle, die innerlich zerrissen sind und sich zu Hause fremd fühlen.
Wir bitten Gott um seinen Beistand, den Heiligen Geist, für alle, die Lokalpolitik mitgestalten.







BAUSTEIN GEBET ZUM ABSCHLUSS
S	Wir halten die Murmel in der Hand, und mit ihr das Bewusstsein, dass wir beschenkt sind und bei uns gute Orte zum Leben finden. Das mag uns Frieden schenken und uns zum Werkzeug des Friedens für die Menschen werden lassen. So wollen wir beten: 
GL 19,4 (Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens)

BAUSTEIN SEGENSBITTE
S	Nehmen Sie die Murmel als Erinnerung mit in den Alltag. Da, wo Sie die Murmel mit hinnehmen, kommen Sie an einen Ort Gottes.
Wenn Sie mögen, bringen Sie sie nächste Woche wieder mit. 
Stellen wir uns unter Gottes Segen:

Gott, der Herr, schenke uns seinen Frieden. 
Er lasse unser Herz zufrieden sein. 
Er lege seinen Frieden auf unser Land und unsere Stadt/unser Dorf. 
[bookmark: _GoBack]Er segne uns Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
A	Amen.






FRÜH-/SPÄTSCHICHT 2: ZUFRIEDEN LERNEN
BAUSTEIN LIEDER
Suchen und fragen (GL 457)
Dass du mich einstimmen lässt (GL 389)

BAUSTEIN IMPULS ZU BEGINN
Laden Sie die Teilnehmenden ein, ihre Murmeln und die Erfahrungen der vergangenen Woche nach vorn zu bringen. Dies kann in einer Ankommensphase geschehen (dann ist es niederschwelliger) oder nach der liturgischen Eröffnung (bei festen Gruppen). Ordnen Sie die Murmeln so an, dass geometrische Formen (Kreise, Dreiecke,…) entstehen und Zählen möglich wird. 
S	Mit Murmeln kann man die Anfänge in Mathematik, im Zählen, im Bestimmen von Formen lernen. Was ein Kreis ist, was der Unterschied zwischen Quadrat und Rechteck ist. Man kann lernen, was 10 minus 2 ist usw. 
(Was gesagt wird, kann jeweils mit den Murmeln gelegt werden.)
Manche sagen herablassend: Solche Glasperlenspiele braucht man nicht. Geometrische Formen kann man nicht essen! Ja, es ist Luxus, lernen zu können. Aber es bringt Zufriedenheit, Erfüllung, weiten Horizont. 

BAUSTEIN FRAGEN ZUM AUSTAUSCH
S	Wir haben jetzt die Möglichkeit, uns [in Gruppen] zu diesen Fragen auszutauschen: Welche Dinge, die ich gelernt habe, sind mir besonders wichtig – eine Sprache, ein Instrument, ein Beruf, eine besondere Fähigkeit? 
Was ist mir daran so wichtig? 
Was würde ich gern noch lernen?

BAUSTEIN BIBELTEXT
Mk 6,34-43

BAUSTEIN IMPULSE ZUM TEXT
S	Der Text aus dem Markusevangelium erzählt, wie Jesus mit den Menschen umgeht: Er begegnet ihnen und lässt sich von ihrer Situation berühren – obwohl er das ja vielleicht gar nicht müsste. Ihre Verlorenheit bewegt ihn, die Menschen zu lehren. Er weiß, dass es um mehr als um den Kampf ums Überleben geben muss. Dass geistige Nahrung wichtig ist. 





Dass man ab und an aufschauen muss vom alltäglichen Eingebundensein. Über diesem Erleben vergessen alle das Essen. Aber auch dafür sorgt Jesus: Es wird das Wunder der Brotvermehrung erzählt. Dadurch, dass alle Teilen, ist genug für alle da.
Es ist bis heute so: Wir brauchen die geistigen Ausflüge, die uns Weite schenken, die dem Geist Nahrung bieten – und zugleich die Dinge, die zum Überleben dienen. Ohne das Lebensnotwendige gibt es keinen Freiraum für Gedanken, fürs Lernen und Ausprobieren. Ohne diesen Freiraum aber verkümmert der menschliche Geist und wird unzufrieden. Wohl denen, die beides haben! 
Jede/r Teilnehmende erhält eine Murmel. 
S	Wir wollen eine Zeit der Stille halten. Währenddessen können Sie die Murmel betrachten, befühlen und sie in Gedanken auffüllen: 
Wo hatte ich bisher Freiräume, Neues zu entdecken, zu Lernen, mich auszuprobieren? 
Wo habe ich mit anderen geteilt: Mein Wissen, meine Gedanken, meine Fähigkeiten, mein Brot?

Stille (ca. 3min)

BAUSTEIN FÜRBITTEN
S	Wir beten für alle, die andere Menschen lehren. Für die, die sich einsetzen, um anderen Perspektiven zu eröffnen.
Wir beten für alle, denen das Lernen Mühe bereitet. Für die, die im mühevollen Lernen auch um ihre eigene Würde kämpfen.
Wir beten für die Mädchen in vielen Ländern der Welt, die am Lernen gehindert werden. Für die, die ihnen helfen, aus Fremdbestimmung auszubrechen.
Wir beten für alle, denen das Lebensnotwendige fehlt. Für alle, die zur gerechten Verteilung der Güter mahnen und sich dafür einsetzen.

BAUSTEIN GEBET ZUM ABSCHLUSS
S	Wir halten die Murmel in der Hand, und mit ihr das Bewusstsein, dass wir beschenkt sind mit der Möglichkeit, unseren Geist zu nutzen und Fähigkeiten zu entwickeln und zu entfalten. Das mag uns Frieden schenken und uns zum Werkzeug des Friedens werden lassen. So wollen wir beten: 
GL 19,4 (Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens)





BAUSTEIN SEGENSBITTE
S	Nehmen Sie die Murmel als Erinnerung mit in den Alltag. Wenn Sie mögen, bringen Sie sie nächste Woche wieder mit. 
Wir wollen uns unter Gottes Segen stellen.
Gott, der Herr, schenke uns seinen Frieden. 

Er lasse unser Herz zufrieden sein. 
Er lege seinen Frieden in unsere Gedanken und unsere Interessen. 
Er segne uns: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
A	Amen.






FRÜH-/SPÄTSCHICHT 3: ZUFRIEDEN LEBEN
BAUSTEIN LIEDER
Meine engen Grenzen (GL 437)
Wer unterm Schutz des Höchsten steht (GL 423)
Lobe den Herren (GL 392, vor allem 4. Strophe)


BAUSTEIN IMPULS ZU BEGINN

Laden Sie die Teilnehmenden ein, ihre Murmeln in die Mitte zu legen und dazu einen Satz zu ihren Erfahrungen der vergangenen Woche zu sagen. Die Murmeln werden mit einem schwarzen Tuch abgedeckt.
S	Wir wissen, die Murmeln sind da. Aber wir sehen sie nicht: Ein Bild für Menschen, die eine schwere Krankheit erleben. Manchmal deckt das alles zu. Obwohl sie wissen, dass Krankheit nicht das ganze Leben ist, können sie manchmal nichts anderes mehr wahrnehmen. Es bleibt nur die Krankheit, die Frage nach dem Warum und der bange Wunsch, wieder gesund zu werden. Hören wir dazu eine uralte Geschichte.


BAUSTEIN BIBELTEXT
2 Kön 20, 1-11

BAUSTEIN IMPULSE ZUM TEXT
S	Hiskija dreht sich mit dem Gesicht zur Wand, er will nichts mehr sehen. Er hadert mit seiner Krankheit, die nicht zu seinem guten Lebenswandel zu passen scheint. Er hadert mit Gott, den er nicht versteht. Er leidet an Gott, der anders handelt als gedacht, und sagt ihm das auch. Und das Unerhörte geschieht: Der Prophet muss umkehren und die Prognose ändern – vom Tod ins Leben. Selbst ein Zeichen wird noch dafür gesetzt, dass Gott seine Meinung, seinen Plan geändert hat. Und während man denken könnte: Schön wäre es, wenn das immer so ginge. Es wird uns vor Augen geführt, dass wir uns Gesundheit zwar wünschen, aber nicht machen können. Wie oft geht die Geschichte nicht so gut aus wie bei Hiskija! 





Heute können wir auf professionelle Hilfen und Unterstützung bei Krankheit zurückgreifen und manches ist medizinisch machbar. Die ungewisse Hoffnung auf Gesundheit aber bleibt. Wir berühren hier die Unverfügbarkeit unseres Lebens. Vielleicht ist deshalb der Geburtstagswunsch so verbreitet: Hauptsache Gesundheit! 

BAUSTEIN FRAGEN ZUM AUSTAUSCH
S	Haben Sie diesen Spruch schon gesagt?
Was meinen Sie genau damit? 
Wo würden Sie sich trauen es zu sagen, wo nicht?

Jede/r Teilnehmende erhält eine Murmel. 
S	Wir wollen eine Zeit der Stille halten. Währenddessen können Sie die Murmel betrachten, befühlen und sie in Gedanken auffüllen mit den Menschen, die krank oder körperlich bedürftig sind und um die Sie sich sorgen.
Stille (ca. 3min.) 

BAUSTEIN FÜRBITTEN
S	Guter Gott, segne und stärke alle, die sich in der Medizin und der Begleitung von Kranken gegen die Sinnlosigkeit eigenen wie fremden Leids stemmen.
Segne und ermutige diejenigen, die in den Flüchtlingslagern versuchen, medizinische Versorgung zu sichern, die oft nur einen Tropfen auf den heißen Stein bieten können und dennoch nicht aufgeben.
Segne und beflügele alle, die in gesundheitlichen Aufklärungsprojekten arbeiten und oft gegen Vorurteile kämpfen.
Segne und begleite uns selbst, wenn wir selbst unsere körperlichen Grenzen erfahren.

BAUSTEIN GEBET ZUM ABSCHLUSS
S	Wir halten die Murmel in der Hand und mit ihr das Bewusstsein, dass wir beschenkt sind mit mehr oder weniger guter Gesundheit. Das mag uns Frieden schenken und uns zum Werkzeug des Friedens werden lassen. So wollen wir beten: 
GL 19,4 (Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens)





BAUSTEIN SEGENSBITTE
S	Nehmen Sie die Murmel als Erinnerung mit in den Alltag. Wenn Sie mögen, bringen Sie sie nächste Woche wieder mit. 
Wir wollen uns unter Gottes Segen stellen.

Gott, der Herr, schenke uns seinen Frieden. 
Er lasse unser Herz zufrieden sein. 
Er lege seinen Frieden auf alle, die krank und bedürftig sind. 
Er segne uns: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
A	Amen.





FRÜH-/SPÄTSCHICHT 4: ZUFRIEDEN ABGEBEN

BAUSTEIN LIEDER
Gott gab uns Atem (GL 468)
Selig seid ihr (GL 458)
Ich steh vor dir (GL 422)


BAUSTEIN IMPULS ZU BEGINN

Laden Sie die Teilnehmenden ein, ihre Murmeln und die Erfahrungen der vergangenen Woche nach vorn zu bringen.
Ein paar Murmeln liegen schon auf einem großen Tuch (am besten in einer Farbe, die wenig Kontrast zu den Murmeln hat). Dann wird das Tuch aufgehoben – die Murmeln rollen weg. 
S	Zu klein, um beachtet zu werden. Unscheinbares wird oft übersehen. Die Murmel kann noch so schön sein, wo es nur um das Große und Ganze geht, gerät sie unter die Räder.
Dazu eine Geschichte: In Erfurt gibt es eine Initiative des Stadtrates zur Beteiligung von Kindern und Jugendlichen. Das geschieht zum Beispiel dadurch, dass Planungen für Spielplätze Schulklassen vorgelegt werden. So bekamen Schülerinnen und Schüler einer Schule für Körperbehinderte die Möglichkeit, einen inklusiven Spielplatz zu beurteilen. Das Ergebnis: Nichts war inklusiv. Spielgeräte für Behinderte standen am Rand. Die Schüler machten bessere Vorschläge. Wie leicht hätte man jedoch ihre Perspektive und Bedürfnisse übersehen können!

BAUSTEIN FRAGEN ZUM AUSTAUSCH

S	Wessen Bedürfnisse werden bei uns manchmal übersehen? 
Wie könnten wir gegensteuern?

BAUSTEIN BIBELTEXT
Mk 9,33-37







BAUSTEIN IMPULSE ZUM TEXT
S	Bis heute ist das Gespräch der Jünger aktuell: Wer ist der Größte? Wer hat am meisten Einfluss? Wer hat etwas zu sagen? Den Jüngern ist es geradezu peinlich, dass sie bei diesem Gespräch ertappt werden. Jesus zeigt ihnen, dass es um solche Fragen nicht gehen sollte. Vielmehr geht es um den Dienst an den Anderen. Jesus identifiziert sich mit den Kleinsten, den Kindern. Weil sie keine Macht haben, ihre Ansprüche durchzusetzen. Weil sie im schlimmsten Fall vergessen werden. Weil sie nicht auf Einfluss setzen können. 
Machtspiele gefährden das Zusammenleben im Frieden – im Großen wie im Kleinen. Verzicht auf Macht, Teilen von Verantwortung, nicht auf die eigene Position setzen, Eintreten für Gerechtigkeit – all das kann uns friedlicher, verträglicher machen.
Jede/r Teilnehmende erhält eine Murmel.
S	Wir wollen eine Zeit der Stille halten. Währenddessen können Sie die Murmel betrachten, befühlen und sie in Gedanken auffüllen mit guten Beispielen, wo jemand Macht abgegeben hat wo Verantwortung von mehreren übernommen werden konnte.
Stille (ca. 3min.) 

BAUSTEIN FÜRBITTEN
S	Gott, beschütze mit deiner Macht die Kleinen, die Kinder, die Gehandicapten, die Armgemachten, alle, denen niemand Gehör schenkt.
Gott, hindere mit deiner Macht alle, die andere ausnutzen, die ihre Position missbrauchen – in Kirche und Gesellschaft.
Gott, stärke mit deiner Macht alle, die sich an die Seite der Kleinen stellen, die auf Privilegien verzichten und anderen eine Stimme verleihen.

BAUSTEIN GEBET ZUM ABSCHLUSS
S	Wir halten die Murmel in der Hand und mit ihr das Bewusstsein, dass wir beschenkt sind, dass wir Verantwortung übernehmen können und manchmal auf Macht verzichten sollten. Das mag uns Frieden schenken und uns zum Werkzeug des Friedens werden lassen. So wollen wir beten: 
GL 19,4 (Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens)







BAUSTEIN SEGENSBITTE
S	Nehmen Sie die Murmel als Erinnerung mit in den Alltag. Wenn Sie mögen, bringen Sie sie nächste Woche wieder mit. 
Wir wollen uns unter Gottes Segen stellen.

Gott, der Herr, schenke uns seinen Frieden. 
Er lasse unser Herz zufrieden sein und achtsam für die Kleinen. 
Er lege seinen Frieden auf diese Welt. 
Er segne uns: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.
A	Amen.






FRÜH-/SPÄTSCHICHT 5: ZUFRIEDEN DANKEN

BAUSTEIN LIEDER
Danket, danket dem Herrn (GL 406)
Wenn das Brot, das wir teilen (GL 470)


BAUSTEIN IMPULS ZU BEGINN

An verschiedenen Stellen des Raumes sind Gefäße mit Murmeln verteilt. Die Teilnehmenden werden eingeladen, sich Murmeln zu suchen und diese nach vorn zu bringen.
S	Die Murmeln stehen für das Schöne in unserem Leben. Manchmal drängt sich das nicht so offensichtlich nach oben. Manchmal muss man aufmerksam sein und danach suchen. Aus all dem, was auf dieser Suche zu finden ist, kann eine Danklitanei werden.

BAUSTEIN BIBELTEXT
Ps 136 (vorlesen, „denn seine Huld währt ewig“ gemeinsam lesen)

BAUSTEIN FRAGEN ZUM AUSTAUSCH
S	Wie hört sich dieser Psalm für mich an? 
Wie nehme ich den wiederkehrenden Refrain wahr?

BAUSTEIN IMPULSE ZUM TEXT
S	Der Psalmschreiber schildert sehr kleinteilig erlebte Geschichte. Jede Einzelheit wird erzählt. Jedes Detail wird verbunden mit dem Dank an Gott und dem Lobpreis seiner Treue. Fast eintönig, wiederkehrend immer neu: Denn seine Huld währt ewig. Kann man heute solche Danklitaneien schreiben? Gibt es so viel zu danken? Was bringt es, das aufzuzählen? Zumindest einen Versuch ist es wert. Wofür kann ich in meinem Leben dankbar sein? Bewahrung vor Bösem? Richtige Entscheidungen? Gute Menschen? Gute Augenblicke?
Jeder Teilnehmende erhält eine Murmel. 





S	Wir halten eine Zeit der Stille. Währenddessen können Sie die Murmel betrachten, befühlen und sie in Gedanken mit unserer Danklitanei auffüllen.
Stille (ca. 3min.)


BAUSTEIN FÜRBITTEN
S	Wir wollen beten für die Verbitterten, für die psychisch Kranken, für die Verlassenen, für alle, die nichts Gutes im Leben sehen können.
Wir wollen beten für alle, die in großer Not sind, die scheinbar vergeblich um Hilfe rufen.
Wir wollen beten für alle, die das Leben anderer hell machen, die sich nicht mit dem Dunkel abfinden und überall Spuren des Guten entdecken.
Wir wollen beten für uns selbst um ein dankbares Herz.

BAUSTEIN GEBET ZUM ABSCHLUSS
S	Wir halten die Murmel in der Hand und mit ihr das Bewusstsein, dass wir beschenkt sind, dass es viel Grund zum Danken gibt. Das mag uns Frieden schenken und uns zum Werkzeug des Friedens werden lassen. So wollen wir beten: 
GL 19,4 (Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens)

BAUSTEIN SEGENSBITTE
S	Nehmen Sie die Murmel als Erinnerung mit in den Alltag. Sie steht für all das, was uns zufrieden, ja glücklich macht, was dem Leben Sinn verleiht. 
Wir wollen uns unter Gottes Segen stellen.
Gott, der Herr, schenke uns seinen Frieden. 
Er lasse unser Herz zufrieden und dankbar sein. 
Er lege seinen Frieden auf unsere Welt. 
Er segne uns: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
A	Amen.
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